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amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Mittwoch , den 18 . August l . Is .. mittags b%  Ahr
findet eine Stadtverordnetensitzung statt , wozu erge ens ein a e

Hummel, Stadtverordnetenvorsteher.

Tagesordnung:
1 . Erweiterung des Elektrizitätswerkes.

1 2 . Gemeinde -Rechnungsprüfungen . Worfinpr
3. Ueberweistmg einer Hülfe,fur den Gem mde -Rechner.
4 . Gehaltsfeftfetzung für die ,ungfte Lehrenn

! 5 . Geländeaustausch am Steinweg iind am Friedhof.

Hochheim a . M ., den 12 . August 1815 . _

Bekanntmachung.
Nach Beschluß des Herbstausschusses vom heutigen Tage fi» d

^LTrZL ^ L ' zm72 ^ l^ kHd ^ L ^ sarbei .. n

und sind am Samstag , den 14. August , l. Is .. vormittags von u
bis 1 Uhr im Rathaus zu löfen . ™ it t=

In der Zeit vom 23 . l . Mts . ab sind ossene Tage Montag , Min

‘"■Ä "£ S :Ä SiS ™— nur.">» »«-
Aahmo eines Beischützen gestattet.

Hochheim a . M ., den 12 . August 1915.
' Die Boli êiverwaltun g . Arzbach«  r.

f Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Brotkarten und Zusatzbrotkarte, , für die sol-

Senden 2 Wochen findet am Montag , den 16 August l . Js .. von oor«

«in Umtausch von Brotkarten nach dem se,tgesetzten Tage nicht mehr
stattfindet.

8 10.
Mit Gefängnis bis zu 6 . Monaten oder mit Geldstrafe bis zu

1500 Mark wird bestraft:
1. wer Vorräte , zu deren Lieferung er nach z 1 verpflichtet

ist, beiseiteschasst , zerstört , verarbeitet , verbraucht oder an
einen anderen als den Kriegsausschuß liefert,

2 wer eine ihm nach §. 2 Abs . 1 obliegende Anzeige nicht in
der gesetzten Frist erstattet oder wer wissentlich unvoll¬
ständige oder unrichtige Angaben macht,

3 wer der Berpslichiung zur Aufbewahrung und pfleglichen
Behandlung (8 3 Abs . 2 ) zuwiderhandelt:

4 . wer den » ach 8 9 erlassenen Ausführungsbestimmungen
zuwiderhandelt.

Die Anzeigepslichtigen verweise ich auf diese Vorschriften mft
dem Ersuchen , die Anzeigen über die Vorratsmengen fortan recht¬
zeitig mir zukommen zu lasse » , ich werde sie an den Kriegsaus¬
schuß weiter befördertr . . . . . .

De  Anzeige über die Vorräte am 1. August 1915 ist m >r so¬
fort zu erstatten.

Wiesbaden , den 10 . August 1915 . , 0 s
Der Königliche Landrat.

von H e i m b u r g.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a . M ., den 12 . August 1915-

Der Bürgermeister . A r z b ü ch e r.

Hochheim a . M ., den 12 . Aligust 1915.
Der Magistrat. A r z b ü ch e r.

Bekanntmachung.
Die Anordnung des Herrn Regierungspräsidenten vom 1.

April d. Js . lverösfentlicht in Nr . 40 des Kreisbtattes unter 'Nr.

248) i Öbd der Bereitung von Weizenbrot Weizenmehl in einer
' Mischung vrwendet wird die 10 Gewichtsteile Roggenmehl

unier 100 Te len des Gesamtgewichis enthält , und anstelle
des Roggenmehlzusatzes Kartossel oder andere mehlartige
Stoffe verwendet werden können, , ,

2 bei der Bereitung von Roggenbrot das Roggenmehl zu 30
' Prozent durch Weizenmehl ersekt wird,

ist bis zum 15 . September ds . Js . verlängert worden.
Wiesbaden , den 7 . August 1915.

Der Königliche Landrat.

I .-Nr . II . 5976 . von Heim bürg.

Bekanntmachung.
Die Liste der stimmberechtigte » GemeindebüMw liegt m der

Zeit vom 15 . bis 20 . August l . Js ., in , Rathache Emgcht o, »e
„ Während dieser Zeit kan » jeder Stimmberechtigte gegen d
Nichtigkeit der Liste bei dem Magistrat Einspruch erheoen.

Hochheim a . M „ den 9 . August 1915.
Der Magistrat . Arzbach ^ r^

Bekanntmachung
Rüstige uiid unbescholiene Männer , die den £ ienfi '„tb aufe

feldhiiters versehen wollen , werden ersucht , sich sofort im Rath I
öu melden.

Hochheim a . M ., den 11. August 1916. . .. . . .
Der Mag istrat . Arzbach er

Bekanntmachung

An den nächsten Sonntagen sind die Weinberge und Bouin .
Lewc-nne geschlossen.

Hcchheim a . M ., den 11 . August 1915 . . .. ,
Der Magistra t. Arzbach er.

Die Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers über ^ den A
°hr mit Oelfrüchten und daraus gewonnenen Produkten

15 . Juli 1915 (R . G . Bl . S . 438 ) schreibt vor.

ö . Die aus Raps , Rübsen , Hederich und
^e » i und Hanf der inländischen Ernte g „„ niche und tierische
suchte ) sind an den Kriegsaus schuß für panzl .che ,
°ele und Fette G . m . b. H ., >n Berlin zu liefern.

■ 2 . büLeinsamen für dw u° m Jnkr^
Verordnung ab in der Hand °es,ewen <. » Vorräte

Sfttf  Ä .Ä - ä“m

Si,f,,un, J.rtW, U, . n <rfo,S^
4 für die Oelfrüchte , die >n

zu Saatzwecken gewonnen wero . Nahrungsmitteln
° SSW * * * "

lichcn Borräte.

. «»mw . is«m& »^ « ÄJSSSSÄ
^wohrsan , hat . hat die bei Beginn e.ne ' I- d- ' * ole ™ ö Eigen¬
eres vorhandenen Mengen getielint -. „„Ausschuß cinzu-
UMern unter Nennung der letzteren dem 8 ^ a[cn ben )iertel«

f ° '8en . Die Anzeige ,st b.s zu, " S Tage
hrs , erstmalig jedoch am 1. August 1915 z I ö bes § 1

«. . . Gleichzeitig ist anzuzeigen , welche Borrot - aus Gruno
Absatz g Nr . 2 bis 5 beansprucht werden z Absatz 2
^ Die Anzeigepflicht gilt nicht stir die halle oes 8

Wird veröffentlicht.
Hochheim a . M .. de» 12 . August 1915 . ,

Der Bürgermeister . Arzbächer.

MchtamtttSer Cett.
.— \

Die Kriegslage.
Der Mittwoch -Tagesbericht.

W . B . (Amtlich .). Großes Hauptquartier , 11. August.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Souchez wurde ein französischer Hand-

granatenangriss abgeschlagen.
Bei Eourcy . nördlich von Reims , versuchten die

Franzosen , einen von ihnen vor unsere : Front gespreng¬
ten Trichter zu besehen . Sie wurden daran gehindert.
Der Trichter wurde von uns in Besitz genommen.

Unsere Infanterie wies am späten Abend einen An¬
griff aus den Lingekopf ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des General -Feldmarschalls

von Hindenburg.
Schwächere Vorstöße , die die Russen in den letzten

Tagen längs der Straße Riga —Mitau machten , wurden
leicht abgewiesen.

Sonst nördlich des Rjemen keine Veränderungen.
Ein Angriff starker russischer Kräfte aus Kowno

heraus scheiterte. Die Zahl der dort seit dem 8. August
gefangenen Russen erhöhte sich auf 2116, die der Ma¬
schinengewehre auf 16.

Oestlich von Lomza weicht die ganze russische Front.
Die stark ausgebautc Ezerwony -Bor -Stellung konnte
vom Feind nicht gehalten werden . Ansere verfolgenden
Armeen überschritten den Ezerwony -Bor und dringen
östlich desselben vor . Der Bahnknotenpunkt südöstlich
von Ostrom wurde genommen.

Oestlich von Rowo -Georgiewsk wurde das vom
Feind geräumte Fort Benjaminow besetzt. Die Festungen
Rowo -Georqiewsk und Brest -Lilowsk wurden von unse¬
ren Luftschiffen mit Bomben belegt.

Heeresgruppe des General -Feldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Die verbündeten Truppen erreichten in scharfer
Verfolgung mit linkem Flügel die Gegend von Kaluczyn.

Auf dem rechten Flügel stürmte die Armee des Gene¬
ralobersten von Woyrfch heute früh die feindlichen Rach-
hutstellungen beiderseits Iedlanka (westlich von Luck-
now . Es wurden über 1000 Gefangene gemacht.

Heeresgruppe des Generat -Feldmarschalls
von Mackensen.

Die verbündeten Truppen sind im Angriff gegen
feindlichen Stellungen hinter den Abschnitten der
Bystrzyca (südwestlich von Radzyn ), der Tysmiemca
(westlich von Parczew ), sowie in der Linie Ostrom —-
Achrusk . Am oberen Bug und an der Zlota -Lipa ist die
Lage unverändert.

Während die Russen auf ihrem raschen Rückzuge aus
Galizien und in dem eigentlichen Polen die Wohnstätten
und die Erntefrüchte überall in sinnlosester Welse zu ver¬
nichten suchten — was ihnen alkerdins bei der Eile , mit
der sie sich bewegen mußten , häufig nur lückenhaft ge¬
lang — haben sie diese Taten jetzt, wo sie nicht mehr in
von rein polnischer oder rukhenischer Bevölkerung be¬
wohnte Gebiete gelangt sind, eingestellt.

Oberste Heeresleitung.

Bon dev deutschen Kriegsflotte.
W . B . (Amtlich ) Berlin,  11 . August.

Am 10. August griffen unsere Ostseesireitkräsie
die in der Einfahrt zu dem Alands -Archivel liegende
befestigte Schären -Insel Utoe an . Sie zwangen durch
ihr Feuer in der Einfahrt stehende russische Skreit-
kräfke, unter ihnen einen Panzerkreuzer der Makarow-
Slaffe , zum Rückzug und brachten die feindliche Küsten¬
batterie durch eine Anzahl guter Treffer zum Schweigen.

Am gleichen Tage trieben abends deutsche Kreuzer
russische Torpedoboote , die sich bei Zerel am Eingang
zum Rigaischen Meerbusen gezeigt hatten , in diesen
zurück. Auf einem feindlichen Torpedobookszerstörer
wurde ein Brand beobachtet.

Ansere Schiffe wurden wiederholt von feind¬
lichen Unterseebooten angegriffen . Sämtliche auf sie
abgeschossene Torpedos gingen fehl.

Ansere Schiffe erliiten weder Beschädigungen noch
Verluste.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes,
gez.: Behacke.

Dn LravoursrücK unserer VlausrickEN.
IVB na . Berlin,  11 . August . Rach kühnem Durchbruch durch

die feindlichen Dewachungsslreikkräste hat S . M . hilfsschiss „Me¬
teor " an verschiedenen Stellen der britischen Küste Minen geworfen
und sodann Handelskrieg geführt.

In der Rächt vom 7. zum 8. August stieß ec südöstlich der
Orkney -Inseln aus den britischen Hilfskreuzer „The Ramfey ", griff
ihn an und vernichtete ihn . wobei er 40 Mann der Besatzung , darun¬
ter vier Offiziere , rettete . Am folgenden Tage wurde er von vier
britischen Kreuzern gestellt . Da ein Kampf aussichtslos und ein Ent¬
kommen unmöglich war , versenkte der Kommandant sein Schiss,
nachdem die Besatzung , die englischen Gefangenen und die Mann¬
schaft eines als Prise versenkten Seglers geborgen worden waren.
Die gesamte Besatzung des „Meteor " hat wohlbehallen einen deut¬
schen Hasen erreicht.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes der Marine:
(gez .) B e h n ck e.

(Anmerkung : „Meteor " war ein als Minenschiff ausgerüsteter
Handelsdanlpfer mittlerer Größe .)

Der Donnerstag -Tagesbericht.

WB . (Amtlich .) Großes Haupiquarlicr . 12. August.

Westlicher Kriegsschauplatz.
In den Argonnen eroberten wir nördlich von Vienne-

le-Ehateou eine französische Befestiaungsgruppe
das Martinswerk , machten 74  unverwundele Gefangene,
darunter 2 Offiziere , und eroberten 2 Maschinengewehre
und 7 Wwenwcrfer . Der Feind erlitt große blutige Ver¬
luste . Bei der Wegnahme eines feindlichen Grabens
nordöstlich La harazee fielen einige Gefangene in unsere
Hand . Unter Zurücklassung von 40 Toten floh der Rest
der Besatzung.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des General -Feldmarschalls
von Hindenburg.

In Kurland und Samogiiien ist die Lage unver¬
ändert.



- iüiü— - » .j .~j

Südlich des Kjemcn schlugen Truppen der Armee
des Generals von Eichhorn einen mit erheblichen Kräf¬
ten am Dawina -Abschmtt unlernommenen Angriff blu¬
tig ab . Der Gegner ließ 760 Gefangene in unserer
Hand.

Die Armee des Generals von Scholh nahm den
Brückenkopf von Nrzna und warf südlich des N «rew den
Aeind über den Gac -Flufz . Seil dem 8. August machte
die Armee 4650 Mann , darunter 11 Offiziere , zu Ge¬
fangenen und erbeutete 12 Maschinengewehre.

Die Armee des Generals von Gallwih stürmte Zam-
vrowo und drang weiter südlich unter heftigen Kämpfen
über AndrZefow in südlicher Richtung vor.

Vor Nowo -Georgiewsk nichts Neues.
Eines unserer Luftschiffe belegte den Bahnhof Biali-

siok mit Bomben . Größere Explosionen wurden be¬
obachtet.

Heeresgruppe des General -Aeldmarfchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Anter vielfachen Kämpfen mit feindlichen Nachhuten
wurde die Verfolgung fortgesetzt und der Muchawka-
Abschnikt überschritten . Lukow ist beseht.

Heeresgruppe des General -Ieldmarfchalls
von Mackensen.

Nachdem die verbündeten Truppen an mehreren
Punktey . rn die zäh verteidigten feindlichen Stellungen
eingebrochen waren, sind die Russen seit heute nacht auf
der ganzen Fron ! zwischen Bug und Parczew im Rück¬
zug.

Oberste Heeresleitung.

versucht , unsere Artillerie hinderte sie aber daran durch ststes Zu-
arciien . Seit dem 5, August züngelten über der östlichen Dorstadt
Warschaus ,die Flammenberge auf , ein Brand löste den andern av,
denn was durch unser Geschützfcuer nicht erreicht wurde , fiel oer
„lonmNKiaer , Vernickttuna . die mutartia fortgesetzt wurde , zumplanmäßigen Vernichtung , die mutartig fortMetz : .
Opfer , Die Russen sengten und sprengten , Feuersauien standen
bauernd vor dem Horizont . Dunkle , gewaltige Lxploslonsdetü-
Nationen tönten vom östlichen Weichseluser nach Warschau htnu .nn,
sie sprachen von dein handwerksmützlgen , sinnlosen Vermalten , aus
dem deutlich die Ohnmacht zu erkennen war , die die fluchtende
russische Heeresmasse befallen hat . ^ .

Und nun zu derselben Zeit , da unsere Truppen , Infanterie,
Kavallerie , Artillerie , in Divisionsverbänden auf das östliche
Weici sclufer übersetzten , rüstete sich die Stadt Warschau zum Emp¬
fang des Oberbefehlshabers , Dichtgedrängt umsäumten wieder
wie am Einmarschtage die Massen der schaulustigen Bürgermenge
d' e Straßen , Von 9 Uhr früh an wurden die Vorbereitungen ge-
troffen und wurde mit den Straßensperrungen begonnen , ,edoch
durfte der Fährverkehr ziemlich bis zur Empfangsstunde ruhig
sortaehen . Die Straßenbahnwagen stockten mir während oes Ein¬
zuges selbst, und so war der Bürgerschaft die Gelegenheit leicht ae-
macht , überall an die Straßen heranzukommen , durch die der Ein¬
zug statisinden sollte . Die neugcbildete Bürgermiliz !, die am Ein¬
marschtage , der deutschen Truppen ihren ersten Dienst getan hatte,
wurde iiun vor ihre , erste große Aufgabe gestellt . Schon vom
frühen Morgen an durchzogen die Gruppen die Straßen , überall
sah man die ,polnischen , Farben aus rotwelßen Armbinden ans-
leuchten , und es herrschte die beste Ordnung , die der Vurgerponzer
alle Ehre machte . Leicht hat es dabei die Miliz nicht gehabt , denn

lichen Bedeutung des deutschen Sieges m Polen °£ cr ^6 Mnöei
tun « über die Grundlagen zu telegraphieren , die Deutsch .and zur
Sicherung des europäischen Friedens für notig erachtet , um, dicEiwl-
tur am wirksamsten zu fordern . Dürfen wir ererbietig Ew . Maje¬
stät auf die unermeßlichen Möglichkeiten Hinweisen , die m d
Druck der neutralen öffentlichen Meinung liegen , um den Fn
herbeizuführen , wenn endgültige billige Bedingungen gewahrt m -
den können, " Darauf erging voni Reichskanzler folgende Antwort,
„Se , Majestät der Kaiser bedauert , aus grundsätzlichen Ursachen
nicht in der Lage zu sein, dem Ersuchen der United Preß um « n
persönliche Aeuherung aus Anlaß des Erfolges vor verbündeten
deutschen und österreichisch-ungarischen Heere Folge zu geben , chr-
dem ich die Ehre habe , Ihnen hiervon Kenntnis zu geben , darf icy
wohl daran die Erklärung fügen , daß Deutschland vor allem hostr,
daß dieser Sieg das Ende des Krieges beschleunigen wird . Gleich¬
zeitig bitte ich Sie , sich zu erinnern , daß der Kaiser m seinen sämt¬
lichen Verkündigungen , zuletzt noch am 31, Juli d. Js, , erklärt hat,
daß Deutschland für einen Frieden kämpft , der ihm und den >emgen,
die den großen Kamps an seiner Seite mitsühren , die zuverlässige
Sicherheit gewährleisten wird , deren sie für ihre dauerhaste Ruhe
und nationale Zukunft bedürfen . Weit über die Grenzen Deutsch¬
lands hinaus wird dieser von uns erstrebte Friede allen Völkern
die Freiheit der Meere verschaffen und allen Nationen die Moglich-
kalt eröffnen , den Werken des Fortschritts und der Gesittung durch
pinen freien Verkehr in der ganzen Welt zu dienen , v. Bethmann
Hollweg ." Dieses Wort des deutschen Reichskanzlers ist unmiß¬
verständlich und sollte überall beherzigt werden.

stärker noch als zum Truppeneiiimarsch drängten die Boiksmassen
herbei , sie säumten vom Warschauer Bahnhof an , wo die Be¬
grüßung des Oberbefehlshabers durch den Oberkommandierenden

Der österreichisch -ungarische Tagesbericht.
Amtlich wird verlautbart , 11.WB na . Wien.  11 . August.

August 1915, mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

Die über den Wieprz vorgedrungenen österreichisch-ungari¬
schen Truppen vertrieben gestern den Feind aus der Gegend nord¬
westlich kozk und setzten die Bersolgung in nordwestlicher Rich¬
tung fort . Zwischen der oberen Tysmienica und dem Bug , wo die
Russen in der Linie Oslrow -Achrnsk neuerlich sesten Fuß gefaßt
haben , ist der Angriff der Berbündelcn im Gange . Sonst im
Nordosten nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Artillerie und Angriffstätigkeit der Italiener an der

küstenländischen Front nahm gestern wieder au Umfang zu. Am
Rande des Plateaus von Doberdo griffen starke feindliche Kräfte
unsere Stellungen östlich Monsalcone an . Diese verblieben nach
erbittertem Kampfe ausnahmslos in unserem Besitz. Der abzc-
wicscne Gegner erlitt namentlich durch flankierendes Gefchühfeuer
schwere Verluste . Zwei Angriffe gegen den nach Westen vor -,
springenden Plakeauteil wurden durch unsere Arkstleric erstickt.
Gegen den Görzer Brückenkopf versuchten sich die Italiener bei
Pevna näher heranzuarbciten . hier wurden sie mit Handgranaten
vertrieben . Ein in der Dunkelheit bei Zagrado (südöstlich Plcwa)
eingesetzter feindlicher Angriff mißlang ebenso wie der vorgestrige,

“tm Gnmfnor  nnh TirrsTpr (&reniapbii 'i if5 die £ cge nnver-3m Kärntner und Tiroler Grenzgebiet ist
ändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabs:
ti. höser.  FeldmarschaLeutnant . '

WB na . Wien.  12 . August . Amtlich wird verlaulvarl : 12.

der "um" Warschau kämpfenden Truppen , General der Infanterie
Frhrn . v. Schcffer -Boyadel , stattsand , den ganzen Weg ins zum
Schloß ein , in dem Prinz Leopold Quartier beziehen sollte . Mit
Exzellenz v, Schosser waren zum Empfang noch erschienen der
General der Artillerie . Gereke . der Divisionskommandeur , jetzige
Gonveineur von Warschau Herzog Ernst Günther von Schleswig-
Holstein , Prinz Wilheln , von Preußen und mit dem Stabschef
Oberstliiitnant v. Afsow die Herren der Korps und Divis,ons-
stäbo . Im großen Gefolge des Oberbefehlshabers besandcn sich
der Generalstabschef General Grencrt und die Herren des Armee-
Oberkommandos . Prinz Leopold begrüßte die Ehrenkompagnie,
die von einem bayrischen Landsturm -Regiment gestellt worden war,
und dann fand der Eliizug unter Voranritt einer Eskadron wnrt-
tcmbergifchor Dragoner und preußischer Sli’-T -
flatterten die rotgelben und weihschwarzen Lanzenfahnchen in den
Hellen sonnigen Tag hinein , Jnsaiiteriemusik klang durch die
Straßen , Dem imposante » Reiterzng folgte das Korps Per
Slab -nfsizierc , vor denen die Generalität dicht hinter dem Ober-
besehlsbaber ritt . Durch die Marschallstraße und Krolawskastrahr,
vorüber an Spalier biioendcn Infanterie -Regimentern der Division
und Abordnungen der Warschauer Bürgermiliz , ging der stattliche
Zug , den eine Eskadron Ulanen abschloß , Uebera « grüßte die
Menge höflich und srenndlich . tief zogen die Männer die Hüte vor
der würdigen Erscheinung des Prinzen , Zinn Sachsenparkplatz
führte die Feststrahe , wo ein Borbeimarsch der Truppen stattfand.
Polizeipräsident v, Glasenapp , Graf Hutten -Czapski und Geh , Le-
gationsrat v. Brück erstatteten Meldungen vor dem Oberbefehls¬
haber , und inzwischen marschierten Mannschajten aus , die zur De¬
koration mit dem Eisernen Kreuz vorgeschlogen und nun , einzeln
vorgestellt , ans der Hand des Prinzen die Auszeichnung vor dem
versammelten Offizierskorps empfingen , Cs waren das die schön¬
sten Augenblicke während der Einzugsfeierlichkeit , an die sich dann
die Auffahrt vor dem alten polnischen Königsschlotz noch anreihie.
Dort empfing der Oberbefehlshaber noch das Magistratskolleglnm
der Stadt Warschau , während auf dem Platz vor dem Schloß eine
Reginicntsmusik spielte.

' Seit der Einzugsstnnde wehen über allen von den deutschen
Truppen , belegten Gebäuden die schwarzmeihroten Fahnen , und
es ist, als ob dem Tag noch eine czchöhte Bedeutung gegeben wer¬
den muhte : Cs marschieren mit klingendem Spiel , mit Pfeifen¬
klang und Trommelschlag Regimenter der Weichsel zu, den Fluß
ostwärts zu überschreiten . Der Feind zog sich bis gegen die Bahn¬
linie vor Nowo Minsk zurück. Unsere Truppen hängen ihm an
den Fersen,

Der Kamps«m die var»a«eli«8,
Schwere Verluste der Allüerten : 3009 Tote.

WB na . K o n sta N t i n o p e l , 12 . August , Das Hauptquar¬
tier teilt mit : An der Dardanellenfront wiesen wir am 10, August
vier feindliche Angriffe auf unsere Stellungen zurück. Der Feind
verlor 3000  Tote bei einem Angriff gegen eine türkische Divi¬
sion , Unsere Truppen inachten einen Gegenangriff , warfen den
Feind aiis seinen Stellungen niid nahmen zwei Maschinengewehre,
Bei S 'edd-ül -Bahr ließ der Feind am 10, August nachmittags vor
unserem rechten Flügel zwei Minen springen : sein Angriss wurde
mit Verlust für ihn zurückgeschlagen . Am 11. August vormittags
vernichteten wir eine feindliche Streitmacht , die auf eine Kompagnie
geschätzt wurde und einen .Teil der Schützengräben unseres linken
Flügels anzugreifen versuchte , vollständig . — Von den anderen
Fronten ist nichts Bemerkenswertes zu berichten.

Die Wirkung auf dem Balkan.

im

August 1915.
Russischer Kriegsschauplatz.

Die nördlich des unteren Wieprz verfolgenden österreichisch-
ungarischen Kräfte haben heute Lukow geuputtiteu und die
Bystrycza westlich Radzyn überschritten . Zwischen der Tysmie-
nica und dem Bug wurden gestern die Russen durch unsere Der
Kündeten an mehreren Licllen geworfen . Der Feind räumte heute
früh das Gesechlsseld und zieht sich zurück.

Sonst ist die Lage unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

2in der küslcnlündischen Front würde in der vergangenen
Nacht ein größerer feindlicher Angriff gegen den vorspringenden
Teil des Plateaus von Doberdo und zwei Vorstöße bei Zagora,
denen unter Tag eine heftige Artillerievorbereitung vorangegangen
mar . unter großen Verlusten der Italiener abgewiesen . Vor dem
Görzer Brückenkopf herrscht Ruhe . An den übrigen Franken
dauern die Geschühkämpse und Plänkeleien fort.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalskabes:
v. r) ö f e r , Fcldmarfcholleutnanl.

Ereignis ; s zur  See.
lim 11. August früh beschossen unsere Fahrzeuge die Ualieni-

schen Knstenbcchnanlagen von Molsetia bis Leus , San Giorgio.
In Alolfstia wurden vier Fabriken und zwei Straßenbahnviadnttc
stack zerschossen. Ein Viadult stürzte ein , eine Fabrik geriet in
Brand . In San Spirito sind der Bahnhof und verschiedene De¬
pots bis auf dcil Grund niedergcbranul . In Bari wurden das
Kastell , der Semaphor , die Bahn und fünf Fabriken beschossen,
von welch letzteren eine ln Flammen aufging . Ganz Bari war in
Staub - und Rauchwolken gehüllt . In der Bevölkerung herrschte
Panik . Italienische Geschütze mittleren Kalibers richteten ihr
Feuer erfolglos , gegen unsere Zerstörer : auch der Angriff eines
feindlichen Anterfecbootes mißlang . Der Bahnviadutt über Seno
San Gioraio wurde durch unser Feuer stärk beschädigt . Unsere
Fahrzeuge " find alle völlig unversehrt heimgekehrt . Von feind¬
lichen Seesireitkräfterr war anher dem erwähnten Anterfeeboot vor
Bark nichts zu sehen.

Flottenkommando.

Das verzweifelte Zurückgehen der Russen.
Haag  12 , August . Reuter meldet ans London : Der „Times"

wird ans Petersburg gedrahtet : Die bisher allgemein geltende An¬
nahme , daß die Deutschen nach Eroberung Warschaus ihre Ctcett-
kräfte iinniittclbar nach der westlichen Front werfen wurdeir , ist
durch die Ereignisse der letzten Tage nicht bestätigt . Im Gcgemesi
entwickelt der Feind eine neue Offensive nach dem Innern Ruß¬
lands hin , offenbar mit Unterstützung zahlreicher neuer Truppen.
Ohne auf die Durchführnna der UmztNgelungsbewegungen gegen
das von der Weichsel zurüclziehcnde russische Heer zu warten , ver¬
sucht der Feind Kowno zu sturmen . Gleichzeitig rücken die Deut¬
schen mit einer ansgebreiteten Front zwischen Rscmen und Dana
vor , nördlich nach Riga , östlich nach Dttnabnrg und südlich nach
W -lna hin . Jin ' Verein m,t,diesen Aersiiche » des Feindes , die
Dünalinie zu erreichen , Pesprechcn die russischen Blätter die Mög¬
lichkeit eines weiteren ÄnfNiarsches der Deutschen in der Richtung
aus Petersburg . Von zuständiger Seite wird jedoch versichert , daß,
wie auch die Pläne des Feindes immer sein inögen . er kaum in der
Lam sein wird , die Hauptstadt Rußlands zu erreichen . Die Pro¬
vinz Pskow ist mit Seen und Morästen besetzt, welche eure starke
Verteidigungslinie bilden . . Hier würde der Angrisf des Feindes,
falls er einen Aufmarsch cüif Petersbiirg uirternehmen wird , zum
Stillstand kommen,

London,  Nach einer Meldung der „Daily Mail " ' aus
Petersburg hat der russische Generalstab eine beruhigende
Erklärung  veröffentlicht , worin aus die Unwahrscheinlichkett
emo-' Bewegung der Deutschen a >ij St . Petersburg hingewiesen
wird Man lenkt die Auftnerksamkeit des Publikums auf die
starken Berteidigimgsstellimgen , welche sowohl durch die nnlitar .-
schen Ausbauten wie auch durch die Natur geschaffen wurden.

Die Folgen der deutschen miö österreichilch -ungarischen Siege
Osten werden sich in ihrer Gesamtheit noch lange nicht übersehen

lassen . Aber noch mitten im Gange der großen Ereignisse jenseits
der rnssischcn Festnngslinie Kowno bis Iwangorod tritt die Wir¬
kung der schon vollendeten Tatsache , daß die Ofsensivkrast des russi¬
schen Heeres für lange Zeit hinaus gebrochen ist, scharf hervor , iiki-
mentlich in der Richtung auf die Haltung der neiitralen Staaten.
Die Gefahr , daß es noch gelingen könnte , die Balkanstaaaten zur
Hilfe für den Vierverband zu bewegen , dürfen wir für beseitigt
halt «» , ^ . .

Rumänien hat den Zeitpunkt verpaßt , an dem es an den Sie¬
gen der Zentralmächte wirksam hätte teilnehmen können . Die
Stimmnnq der Straße in Bukarest war voir Anfang an unter dem
Einfluß des rollenden Rubels riissensreundlich und die besonderen
Politiker ließen sich durch die Sorge vor der späteren Rache Rilß-
lands abhalten , die Berpflichtiingen zu erfüllen , dis Rumänien un¬
ter dem König Carol mit Deutschland und der Donaumonarchie ein¬
gegangen war . Die Regierung beobachtete eine so ängstliche Neu¬
tralität , daß keine Munitionssendung für die Türkei durchgelassen
und die Llusfuhr von Lebensmitteln verboten wurde . Durch letztere
Maßregel ist eine schwere Kalamität für das Land entstanden , Ru¬
mänien erstickt im Getreide . Da der Donanmeg widerrechtlich durch
serbische Minen gesperrt ist und mir wenige Bahnlinien zur Bcrfü-
gung stehen, , würde der Abtransport der angehäuften Gctreide-
massen beinahe ein Jahr in Anspruch nehmen . Ans dem Kongreß
der rumänischen Landwirte wurden die schwersten Beschuldigungen
gegen den Finanzminister Costinescu erhoben , unter denr sich ein Bo-
stechnngssystem für Erlaubnisscheine zur Ausfuhr herausgebildct
hat , dessen Kosten die Großgrundbesitzer und Bauern zu tragen ha¬
ben , Aber es gibt wenigstens noch ehrliche Finder in Bukarest , Bon
einem solchen erhielt de? Herausgeber des grüßten prarussischcn Hetz¬
blattes ein Paket von 70 000 Rubeln zurück, die er auf dem Wege
zu seiner Wohnung verloren hatte,

Biel selbstsicherer war von Anfang an die abwartende Haltung
Bulgariens , Hier störte keine Angst und keine Vorliebe , Alle Ge¬
danken vereinigten sich ans das Ziel , den rechten Augenblick zu er¬
fassen , um die im Bnkarester Frieden verloren gegangenen inacedo-
nischen Gebiete wieder zu erlangen , Freundschaft für Rußland gab
es nicht mehr , das von Rußland verhätschelte Serbien war und blieb

, der Feind . Die Sttinde der Entscheidung ist gekomen . Der Vier¬
verband macht die letzten Anstrengungen , um durch weitgehende
Bersprechungeü die Regierung des Königs Ferdinand davon abzu¬
halten , sich selbst die Befriedigung ihrer Wünsche und Bedürfnisse zu
erkämpfen . Aber schon ist ein Abkommen mit der Türkei , das den
Vulgaren die Maritzalinie bietet , dem Abschlüsse nahe und der Wi¬
derwille , für ,Rußland den Retter in der Not an den Dardanellen zu
spielen , zu fest gewnrzelt . Geographisch und wirtschaftlich ebenso ab-
qesperrt wie Rumänien , hat Bulgarien die Notwendigkeit der
Oeffnnng des Donauweges erkannt , an der zur Herstellung der di¬
rekten Verbindung mit der Türkei mitzuwirkon jetzt die Zentral¬
mächte nach ihren großen Erfolgen in Galizien , Polen und Kurland
die nötigen militärischen Kräfte frei bekommen . So dürfest wir er¬
warten , daß das Eingreifen Bulgariens an der Seite der Zcntral-
nrächte und der Türkei als Folge der russischen Niederlagen und dev
zähen Verteidigung der Dardanellen nur eine Frage kurzer Zeit
sein wird.

BdJöergrelfiing Warlriicms.
Warschau,  4 . August , Unter festlichem militärischen

Leben fand heute vormittag der Einzug des OberbefehlLhabers dcr
9, Armee , Sr . Königlichen Hoheit des Prinzen Leopold von
Bayern , m das von den deutschen Truppen genommene Warschau
statt , Heller Sonnenglanz lag über der großen Stadt , die seit dem
Einmarsch der deutschen Regimenter mit Spannung acis diese
Stunde gewartet hat . Man war am ö. Aiigust schon auf ein
deutsches militärisches Schauspiel vorbereitet rmd der inbelnde
Empfong , der sich durch stürnnsche Zurufe , durch Blumenwersen
und ein stundenlanges Spalierbilden der Bevölkerung an de» Ein¬
marschstraßen kennzeichneto , wäre vielleicht noch viel lebhafter ge¬
wesen , wen er nach der äußerlichen Seite , anstatt durch das starre
ernste ' Feldarau unserer braveir Krieger zu überraschen , auch den
Augen etwas Farbe , Prunk und Miisik für das Ohr geboten hätte.
Nun ist diesen Erwartungen der Warschauer Bevölkerung durch
* n Einzug des Oberbefehlshabers , des Bruders des Bayern-

-- --- Ganz gewiß hat auch Warschau schon

Der Luftangriff auf die Osiküste Englands.
WB na , London,  11 , August . Meldung des Renterschen

Bureaus Amtlich wird gemeldet: Ein Geschwader feindlicher
Luftschisse besnchie in der letzten Rächt die Ostküste , Einige
Brände wurden durch Brandbomben verursacht , aber schnell ge¬
löscht Es wurde kein Materialschaden verursacht . 13 Personen
sind tot 12 Personen wurden verwundet . Ein Liiftschisf wurde
durch Artilleriefeuer vom Lande her beschädigt , und es wird be¬
richtet , daß das Luftschisf heute früh nach Dftcnbe geschleppt wor¬
den ist.

gfnbmQpMkk*

de
königs , entsprochen worden , Gaicz gewiß hat auch . ,
ein größeres militärisches Gepränge gesehen , als es mit dem
heutigen Einzug geboten wurde , darauf kam es aber für MS nicht
an . Prinz Leopold , von feiner Armee geliebt , nahm einfach Besitz
von der ,alten Hauptstadt Polens , die feine Truppen in_ schweren
fit » _ -. c t ^ rtiir .SrtiinWlfKittKämpfen , in langem ausdauernden Ringen vor vier Tageit als
Sieger erreichten , unö erhöhte Bedeutung erhielt diese Besttzer-
areisvng liach dadurch , daß sie am Tage nach der Säuberung
Pragas siatisand , Hier hattest sich die Russen erneut sestzusetzen

Der Zar muß geschützt werden.
Berlin,  11 , August . Sehr bemerkenswert sei es , bemerkt

das Algemeen Handelsblad voin 8 . August , daß die russische Regie¬
rung sich init allen Mitteln bemühe , den Zaren außerhalb des
Spieles zu halten , ein Streben , das in hohen Kreisen nicht immer
gewürdigt werde , aber zum Zweck habe , zu verhindern , falls die
Lage schliiiimer werden sollte , daß , wie im Jahre 1905 , die ganze
Sturmflut der Unzusriedenheit rnid Spannung sich gegen den Zaren
persönlich und gegen die kaiserliche Umgebi .ng , beziehungsweise ge-
vcn die Monarchie als Einrichtung wende . Wenn Opfer fallen muß¬
ten , dann seien schon die Personen gekennzcichnetz welche geopfert
werden müßten , um die Unzusriedenheit zu beschwichtigen.

Deutschlands krregsziele.
Die amerikanische Telegraphenagentur United Preß hatte an den

deutschen Kaiser nach Warschau folgendes Telegrmm gerichtet : „Die
United Preß , die 700 der bedeutendsten amerikanischen Blätter be-
dient , bittet ehrfurchtsvoll Ew . Masestüt , ihr in diesen , Zeitpunkt
von Deutschlands großem Triumphe eine Aeuherung der gefchicht-

Prsßsiimmen zu den AriedensZerüchten.
Berlin,  13 , August , Zu den falschen Gerüchte » übet

deutsche Friedensvorschläge schreibt die „Kreuzzeitung " : Es ist son¬
derbar , daß derartige Meldungen immer wieder Glauben finden
können . Wir haben ln diesen Londoner Meldungen wohl einen
Versuch Englarids zu sehen , etwaige Friedensneigungen , die sw)
bei seinein russischen Berbündeteir zeigen solllen , von vornherein
zu begegnen und ihn ans die Abmachung des soi-darischen Fri^
densschiusses festzunageln.

Der „Berliner Lokalanzeiger " schreibt : Wenn unsere Gegner
Deutschland ihr Friedensangebot Machen werden , wird der Tag
gekommen fein , wo unser Kaiser im Vertrauen aus seine Bniidcs-
genossen dieses Slngeboi entgegennehmen und prüfen wird . Wenn
sich dann herausstellt , daß die „politische , militärische und roirt-
schafiliche Sicherheit " des deutschen Reiches erzielt ist, wird erst
das von allen Nationen der Welt helßsrsehnie Wort : Friede ! vor-
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WB na , B c r I i-n , 12. August . Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " schreibt : Bon London ans wurde neuerdings die noch
mit allerlei phantastischen Einzelheiten ansgeschmückte Nachricht ver¬
breitet , die deutsche Regierung habe in der vergangenen Woche
durch Vermittlung des 51ö»igs von Dänemark in Petersburg Frie¬
densvorschläge gemacht , die von der russischen Regierung zurückge-
wicsen worden seien . Die Nachricht beruht auf Erfindung . Die deut¬
sche Regierung weist vernünftige Friedensangebote , wenn ihr ein¬
mal solche unterbreitet werden sollten , gewiß nicht a limine zurück.
Ihrerseits Friedensvorschläge zu machen , wird die Zeit gekommest
sein, wenn sich die feindlichen Regierungen bereit zeigen , das Sckiei-
tern ihres kriegerischen Unternehmens gegen uns anzuerkennon.
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®,rW’d)t iucrbcn können; aber auch nur dann. Heute schon davon
r<?P.cn, muß leider als durchaus verfrüht gelten.

- - Ein jetzt geschlossener
sein, einerlei von welcher
wäre oder käme. Solche

■egitngen würden von der
^ Friedenssehnsucht stärker

N >Äs der WÜle/die Erfolge voll reifen zu lassen und als die
enntnis, daß vitr dann die erforderliche zmunftige Sicherheit

'""Len werden könne.
,s. Die „Tagt . Rundschau" meint : Wie unsinnig diese Nachricht
LSeigt sich schon daraus , daß Deutschland den Lor,cylag gemacht
E' 1 sc «, die Dardanellen gegen Aegypten umzutauchen , da e»

gar nicht über Lleqypten verfügt. Länder zu perteilen, die
ff "'cht besitzt, ist bisher noch stets das Vorrecht des Vicrver-

gewesen und auf diesen Leim gehen heute nicht emma.
kleinen Balkanstaaten . Gerade dieser angebliche „deutche

bSlag " beweist, daß das Gerede von deutschen Fnedensayge-
eben nur den Zweck hat, dem enttäuschten rus,ischen Volke

»V ln die Augen zu streuen. Wir Deutsche lassen„uns an der
"ung der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung Saugern

Greindl, der belgische Gesandte, hat >ins besta,igt, >" > w u-
?d„,? °"Smut n̂ .r die englisch-französischen Heraus orderunge
C ict  haben . Jetzt werden wir dafür auch lange Mut bezeugen

rinsero Sache zum guten Ende führen.
I* ®«s »Berliner Tageblatt " führt aus : Solange die Alliierten
»icĥ ten oder auch hoffen, doß sie uns besiegen und s g
S& ) werden, verbietet sich ein solcher Schritt von selbst D̂ ese
Kben aus Londoner Blättern sind so töricht, oaß s>- nur von
kw"«'ven Leuten ernst genommen werden können. Zugleicĥ er-
dh!° aus ihnen die Gründe , die wohl bei der Lerbreckung

Gerüchtes maßgebend gewesen sind: Durch die ^ erüche. g.
g !chland habe in Petersburg Galizien ai!geboten, o.t e n
E >«ch-Ungarn Verstimmung heroorgerusen und durcy dl -
KjiLung, Deutschland wolle die Dardanellen Rußland uberlag ,

5 unter die Balkanstaaten Mißtrauen gesät werden.

Des Kaisers Dan? an die Helgoländer.
d°r bürg,  11 . August. Auf das Telegramm der Helgolan-
Ki den Kaiser aus Anlaß der 25jährigen Zugehörigkeit der In-

Deutschen Reiche ist vom Kaiser folgende Antwort « ttgegcm-
r^ .̂ ne Majestät der Kaiser und König last?" ^ r Zas erneu
kcĥ obnis der Helgoländer am Tage der 25jahng 3 | ■
*t[ener  önfel zum deutschen Reiche herzlich danken. ' r

en C3 mit Freude an, daß die Söhne Helgolands an der Der-
t-E »« bes Vaterlandes ruhmvoll Anteilnahme ne)
HiA? auf das bedeutungsvolle Bollwerk m der Nordsee, das sich

Zukunft als ein kräftiger Schutz der heimischen Kr, ., g--
"che Angriffe erweisen wird.

Berlin . Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung
Ä Sie Vukarester Zeitungen a«0c-
î elegra,„me des Kaisers an die griechische Königin, m rE
kiiĵder Ŝ aifer den vernichtenden Triumph ^der - i 8«ickcheir® aff en  gber das russische Heer gepriesen, ihn der Jin
Ä n9 Griechenlands, Bulgariens und Rumäniens zugesa,ricle
Xt*  demnächst bevorstehende Kriegsende verkündet haben s°l -
llii/.f >w Auslande merkwürdigerwe.,e anscheinend noch leicht->kd^ Le Leiitc aibt die diese rumäm che» Zeitrmgselaborate engl

sei'hie/nach Erkundigung an zuständiger Stelle ausdruck-
iHi°stgestellt, daß jene Telegramme von A bis Z frei cifiinom

ionische Wünsche. Oie polnische Fraktion ™ '
ft *«t der Polenklub, hat eine Kundgeoung beschlos en d.e o»r

,..j h?ne Warschaus im wesentlichen besagt: „In . Wem Äug
d-il das enge Bündnis unserer nationalen Jnteresien mi
dL!l ?^ tinteresi»>i der habsburqischen Dynastie offeniundig. - >o^
M Polens hat ich so e7g mit dein Schicksal der habsburg .-
Ä Monarchie verknüpft, daß wir nicht daran Zweifeln, Ae si v
Ilhi>tz,̂ r Monarchie ein Sieg Polens , und d>e Erob^ rng War-
?itfsV lc  Befreiung Polens bedeuten,. Die p«" '1'̂ st,'

fteirffte ©icherunq ihrer nciitonntcn urik V A ^ ‘
A, 'N d'er hLburg ' ischeü Monarchie, und verb-nsi . daß ^

Königreich mit Ganzen zum selbständigen Politiken
l'ereiiügt. als Königrech im Verbände der Habsburg-,-Yen

Mie entstehe." (Zeus. Lln .)

Ein neuer kredi! von 10  MEiardeck.
12. August. Dem WernelMen naHumd in dem

Bundcsrat angenommenen Entwurf eines,
|t ^ die Feststellung des Nachtrages zum lait^9
V 5 Rechnungsjahr 1915 ein neuer Kredit von lö Milliarden
: V Lefordert.

er
Mftre h?e.N§v§?DllllsiNß.

>st lauter als der Feiiide Haß spricht ihr widerwilligesBe-
;n des organisatorischen Könnens und f ^ ŝten und
^ °!1ung. „ Entsetzen lähmte den Oefl^

"enimte. Jedwede- deutsche.Ättnnertropstye^
lisn Platz gesunden in Bachen, rllnss , monatliche,
schnell 'die. Fluten speisten. R^ AMjberholt bic

Ä ? frühzeitige Mobilmachung " "Lebensarbeit unfcrcs^htige und treue wie geniale Fr . ' , der
" " ' steriums. Ganz gewiß aber mußte 1 schienen-sssssurtäK?LL -S - Ä S°»°°"enden, ja ständig zwischen Ost und Zo 1 „eben. Sahen
' rollenden Millionen über Menscheutrast ) gagcr des
Hn es doch die Feinde am eigeMN XMb-  ^ ej[  Offiziere
stleten schelten Parlamentarier noch ) - (:cn  gjod,

sind, ihren darbenden Leuten ^ ben irebit für
Rl ein Abgeordneter un dinattiver Ge. , ^, ĵl Per-S “ \pi s*

rn nach Kriegsbeginn auch .wir me i u ^ och wieder
an Geschossen schnell auf die Neige g l Organisation der
' der Gegner Staunen Entsetzen, "v5 ,.ine Elastizität
.Heeresverwaltung ihrer Strasfheit - 1 steberfluß
.e ohne wahrnehmbare Krastanstrer fl8 ^ gcn ten die
eben Mangel drohte. Wahrend der g' Engtaud
°r Welt nach Munition duMtoberck , ^  französische
es Munitionsministerium schm' & f wachsenden Är¬
mster als Helfer bei der über seinen - P> ll,lrcrer  Armee
Unierstaatssekretäre ins Amt rief. 6° l ^ Krieg

Le und darüber hinaus zwei Dwn, , u ^ e;n Oberst¬
en im Ministerium wirken. X "mlsrieabteilung ne-
,lu» als Chefs der Feld- und Oußart 'N cngIif< f, er
8en mit der linken Hand die Arbech ^ Afern, durch
M't einem Beamtenheer , mit frelw. ö '  Bürgern
"Ng von Volksversammlungen und me senken als der
>̂tern zu ' bewältigen — versucht, Leitung

' schenkt jeder der beiden StabsoffiMre ŵo) 23er»
|ffe . Unausgesetzt sind 6eiö.c b®;./ sfi ' iRelaacning sc-nd-
f‘,Ö- Der eine schafft Material für dw B Plätzen,s'ungen und für die Slrmierrmg von erp ^ rreg
eL -3eit für ähnlich wichtiges ^ iV^ ^ unb Wasfenmeister
,?Ruße finden als Künstler, Hlltv-l. rr' - oer andere

Zeughaus mit Trophäen zu schmucken. D öcn
seiner Waffe mit Gerät ai-cb d-e Infame ,

°uch. den Train für Hebungen und bi« FewP»!
rle  zu versorgen.

beitstoistung der Schmiede ein Faktor , der Siege erstreitet mit dem
der Träger des Schwertes stündlich rechnet. Wie ihr. Be. sagen, die
Niederlage, bringt ihre Jörderuirg den Erfolg. Sie lie,ert dem
Feldherrn seine Heere, die eisernen Würsch o-.e er rollen laßt.
D - rimi begleitet den Kaiseilichen Oberseldherrn ver Knegs-

b?n Fiele tuchen. Pflicht des Tenors oer asuuui .ui.B H.«» .
dem ^FÄdherrmvöllen Grenzen zu ziehen, wenn Technik ober
M°nschenkraft mir des Gedankens Flug nicht Safritt halten
könnten. Er mag zum Weitersrsckeuder Pflocke.raten , wenn d.e
Schmiede Neues schuf, und ist dem Kaiserlichen Oberfeldherrn e n
Berater der Vortrag über das Wirken der Heeresverwaltung halt.
Des Krieges großen Aufgaben lebend, muß er frei von der .Fülle
der dienstlichen 2lrbe.it und Sorgen sein und ein ihn entlastender
st' llvertrcteiider Kriegsminister die schwere Bürde der Henna .beit
schultern Beide Generale leben in täglichem Gedankenaustausch,
damit der Kriegsminister draußen stündlich weiß, was er dem
Feldberrn an SRenschen und SRaterial bieten kann. Der slellvcc-
tretende Minister. Exzellenz voii Wandel, tritt vor den Reichstag
und darf die Verantwortung vor dem Parlament tragen , weil er

scbon»m Zeit zu sparen — oft auch die bedeutsamsten En .s.aei-
dünaen" selbständig ohne Befragen des fernen Ministers treffen
8 Er also sammelt mit ' den Kriegsministern. von Bayern
Sachsen -n-d Württemberg in gemeinsamer, von gleuhem Geist und
aleichem Willen, dein frohen deutschen Slegeswillen , beseelter Ar¬
beit alte Kräfte im Reich für das Feldheer.

Mehr als Gedankenaustausch verbindet dl?, Knegsmimster
drinnen und draußen ! Die Schienenstränge der Heimat und die
Etappenstraßen des Operationsgebietes find Arterien , durch die
mVcbcs  Heeres Herzmuskel, dem Kriegsmmisterium stut »no
ständig neues Lebensblut an Nahrung , Munition und Vedar m
die schlagenden Fronten rinnt . Das Herz spurt, so das Regen iede_>
mliodes der Armee Lluch das Kriegsministerium wirkt in der
Kampfstellung-̂ d darf in der Leipziger Straße zu Berlin als

'" °^Sein Wirken mag trotzdem kein Hurra wecken. Die Phantasie
real w wenig an. Dichtung und Legende scheinen lieber das rote

®r 1I.,* cr  hen goldenen Schwingen der Siegesgöttin am Komg.--
vlatẑ üls^das gelbbraune unweit des Potsdamer Tores . zu suchen.
In Aktenstaub thront dort der preußische Kommiß vor seinem Hoch-

ni  [ angen, kahlen Korridoren scheint es nach Leder, Tuch.
" P 'm-mö, ,md Wagenschmiere zu riechen. Biel Tinte fließt. Es
wird gerechnet und sogar gehandelt, denn schon zur Zeit des großen
möon mar das Krieasministerium ein Sturmbock der Armee, und
che KriM lief häufiger mit herbem Tadel an als warmem Lob. « ,e
^äblte Pfennige, als drei Kriege zu Wirtschaft aus dem Vollen

,,nd veraaß daß das Haus der großen Bestellungen auch
Schmiede des Schwertes war , das den Weg in den Königssaal von
ZAilleo und zum Erbe Barbarossas wie heuer den b.s vor Par .s
und in die dritte Hauptstadt Rußlands bahnte.

Treu wie der Schöpfer Scharnhorst und des alten Kaisers
Wassenmeist r mehrten in emsiger Arbeit von 45 Jahren d.e Man-

von beute der Großen reiches Erbe und rüsteten die gewaltigste
oraarüsatorischeTat der Weltgeschichte. Wir kämpfen nicht an einer
Sf ® bieten Stirn und Brust einer Welt, von der wir ab¬
geschlossen sind Aus heimischen Hilfsquellen nur kann das Kr.egs-geschiopen . Sveiluna der schlagenden Fronten
schöpfen'" Das Sammeln der Vorräte an Rohstoffen zur Herstellung
miien Materials allein würde in anderen Landen em Sondermi-

•Ilm Sra Die Arbeit leitet ein Major , beauftragt mit
Wahrnehmung d̂er Geschäfte des Abteilungschefs. - Wir unterhal-
^ " brneymung @ n, toeit  größer als jebe Friedensarmee.

m unterqebracht und in den Dienst der Wirtschaft gestellt, Nicht
wfZneS Behörde, sondern durch die linke Hand des >m Krieg
nnd̂ Frieden zu für uns 'nützlicheremTun berufenen Unterkunsts-s 6 Die Schnelligkeit, die neue deutsche Heere aus der
departements . Zw Zeitungen an die Wunder von
CWenlTuni > einer Nacht." Eine Gruppe von fünf Offizieren des„Tausend s!? . bje auch das Staunen des Deutschen
Kricgsmlmste.mm ' ^ itet J ober {(cjner ^rgen für
MMsen AusH stuna Verpflegung, Bekleidung, Wagen und Pferde,
D " ^ en, AuS ! m r̂wundete oder .Hinterbliebene, überwachen die
llrJ  Fabriken letten Liebesgaben an die Front und finden
^ ? Äldvott bre We'ae Jedwede Art menschlichen Tuns wird vom
Krieqsmttttsterimn iii'deir Dienst der Front gestellt. So tief reicht d.e
Hand ^ Verwaltnug ins Volksleben, daß ,eder Deutsche ihre lei¬
tenden sfinger spüren kann. Wenn die Hausfrau Kupfer in die
Marckchallêbringt , trägt sie ein Mandat des Kr.egsmm.ster.ums

a«er glaubt daß es ein Meufchenhser sei, das so die Kraste
von siebzig MMoneu Deutschen und ihrer . Wirtschaft sammelt, an-vo.i Iwvzm ..„Mrschättt das Leistungsvermögen der Ar-
mee '^ Diê M >miede d̂es' Stt -w" fc'cr l̂ eJnuf=p nL . ober Gebaltslisten, auf denen Zehntausende von
Namen s ehen. In Friedenstagen rüstet sie die erstrittenen ErfolgemJrn Vrfonat von 739 Männern , namtich 111 Offizieren, 47
"sck mittleren Beamten , 83 Kanzlisten und 107 Unterbe-
hoheren, . dem Dach eines großen Berliner Zeiiungshauses lei-
ten150 Menschen allein die Herausgabe von Büchern! Das gesamte
Ber onal ohne Handwerker, übertrifft an Zahl weit das besSn ^ s*■„ f/Irim Wobl darf das Ausland vom Haus des nüchternen
K mmiß auch als von einem der leuchtenden Wunder von „Tausend
Mid einer Nacht" sprechen!

Die Arbeit, die im Krieg der Deutschen Stolz und der Fe .nde
Neid ward leisten 2570 Männer. Wir werden ,hr zu chauen, und
auch die Gegner mögen von ihr lesen. Sie werden staunen ohne

Srm nen zu  können Die Organisation, die sie uns neiden, schufen
nachahmen " °nnen-od̂ g^ n.e. 'sie fußt auf der Tradition von
-webundeN Jahren auf Königlicher Herrsch gemalt und der Treue
im Klewen, die der Königliche Korporal uns Preußen m.r dem
MAL ' ck lehrte die der „Treueste der Treuen . der alte Roon, als
^ mgrbttd aber wahrlich nicht als letzter übte in dem Haus , wo
IZ  T " und da? Jch" Wne Stätte hat und der Stolz auf den
Dienst sich hingebender Aufopferung für chn paart.

Wir c! ten wähnen, daß das Kriegsm.mstcru.m bei der Mob,l-
'mit nehioer Hand im Llmt bewahrte Diener festhielt und

- mebrte durch Männer , die früher schon am Amboß des Schwertes
Aber so elastisch und zugleich straff ist die Organ,latton,

da sie sich in den Tagender Probe ans ihr Exempel getrost mit
, Kräften behelfen darf. Beim Gang durch die kahlen Korri¬

dore spüren wir, baß auch in den Staub der Akten ein Hauch der
schönen' ernsten Poesie des Krieges weht. H.e und da hangt an
Eren ein Kranz-von Immergrün um den Namensschild e.nes Ost>-

Datum und ein Kreuz ist darauf gezeichnet und nur lesen
etwa- Major von Oppen fiel am 22. 12. 14. an der « pltze seiner
^mrwkolonste vor Bpern ." Er stand am Slmboß bis zur Stunde,
ht öe?fein Heer das auch von ihm geschärft̂ Schwert m d.e Hands lea+c aber war von den Glücklichen, die es zum Cu <3
^a ^n durften weil der großen Organisation felsenfeste Ueberzeu-
aut?g, in Pflicht und Treue Alles gut und Alles,wohl getan M ha¬
ben, nicht irrte.

§

Dem Gewitter vom Dienstag folgte .am Mittwoch
g. rin -weites schweres Weiter, das sich mit elementarer
Gewalt iwer unserer Siadt entiub. D̂ r Blitz schlug Mehrmals an

Stellen in die elektrischen Leitungen, ohne ledoch erheb-
vei !ä)leoei.en ^der zu zünden. Die einzelnen Sci)lage
bei den Enttadungen waren aber von. solcher Stärke, daß ein jeder
glaubte es habe direkt neben ihm emgeschlagen. weshalb große
Au reauna herrschte. Der wolkenbruchartige Regen hatte wieder
versckiedeneUeberschwemmungenzur Folge wodurch ganze Stra-

enzüge ungangbar waren . Für Acker, Garten und Weinbau gab
es eüt Feuchtigkeitgenug, die schon« ne Zett lang Vorhalten wird.

« Der katholische Jünglingsverein unternimmt am kominenden
Sonntag einen gemeinsamen Ausflug nach Manental ,m Rhemgau.

* Mit der vorsthreiteuden Reise der Trauben haben sich auch die
unvermeidlichen Stare eingefteltt, die >n großen Schwärmen zu
Tausenden die Weinberge belagern.

* Sparsamkeit mit Bindsa .de n. In großen Geschäf¬
ten liest man einen Anschlag, wonach kleinere Pakete wegen Man¬
gels an Bindfaden nicht mehr verschnürt werden. Aus diesem An¬
laß ist es notwendig, auf sparsames Umgehen mit dem Biudsaden
hinzuweisen. Das Publikum darf die Mühe nicht scheuen, bei ver¬
schnürten Paketen den Bindfaden „loszutnippern ", und nicht mit der
Schere oder dem Messer zu zerschneiden, Es ist ja leicht erklärlich,
daß in diesem 'Artikel Knappheit eintreten würde. Bindfaden wird
zum größten Teil aus Hanf hergestellt. Die Hanfkultur ist aber
ebenso wie der Anbau des Flachses in Deutschland fa t̂ ganz ein-
gestellt worden. Die Einfuhr au Hanf betrug im letzten Jahre
41278 Tonnen ; von diesen kamen 14 988 aus Italien , 2664 aus
Oesterreich-Ungarn , 22 871 aus Rußland und außerdem noch geringe
Mengen aus Australien. Llnßerdem bezogen wir mich noch fertiges
Hanfgarn vom Auslände 1262 Tonnen aus Frankreich, 106v mrs
Großbritannien , 604 aus Italien und 9097 aus Britisch-Jndien . -Asir
sind also fast von jeder Zufuhr abgeschnitten, und daher ist ote
größte Sparsamkeit auch nach der erwähnten Richtung am Platze.

WB . (Nichtamtlich.) Das Llufsteigentafsen größerer Drachen
hat kürzlich zu Verwechselungen geführt und Anlaß zur Beunruhi¬
gung des Publikums gegeben. Der kommandierende General gak
deshalb für den Bezirk des 18. Armeekorps und im Einvernehmen
mit dem Gouverneur für den Bezirksbereich der Festung ÄltOinz
das Aufstsigenlassen von Ballons und Drachen jeder Art verboten.
Verstöße gegen deses Verbot werden bestraft.

WB. (Nichtamtlich.) Der stellvertretende kommandierende Ge¬
neral des 18. Armeekorps erläßt folgende Aerordnung betr. Bor-
bot des Schlachtens von trächtigem Rindvieh. Für den mir unter¬
stellten Bezirk des 18. Armeekorps und — im Einvernehmen mit
dem Gouverneur — auch für den Befehlsbereich der Festung
Mainz verbiete ich mit Gültigkeit vom 15. d. Mts . bis auf weite¬
res das Schlachten erkennbar trächtigen Rindviehs . 'Rotsch.lach-
tiingen sind mit Zustimmung der Ortspolizei zu lässig. .Zuwider¬
handlungen werden auf Grund des 8 8!. des Gesetzes, über den
Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 mit Gefängnis bis zu
einem Jahr bestraft.

WV. (Nichtamtlich.) Der stellvertretende kommandierende Ge¬
neral des 18. Armeekorps erläßt folgende Verordnung betr. Ver¬
bot der Verwendung von Rahm:  Für den mir uiitcr-
stellten Bezirk des 18. Armeekorps und — im Einvernehmen mit
dem Gouverneur — auch für den Befehlsbereich der Festung
Mainz bestimme ich: Der Verkauf und die gewerbsmäßige Ver¬
wendung von süßem und sauerem Rahm (Sahne ) wird mit Gültig¬
keit vom 15. d. Mts . ab hiermit verboten. Llusgenommen von
dem Verbot ist der Verkauf von Rahm an Krankenanstalten,
ferner die 8lbgabe für Kranke aus Grund ärztlicher Bescheinigung,
die auf Name und Menge zu lauten hot. Der für diese Zwecke
freigegcbene 9iahm muß mindestens 20 Prozent Fettgehalt haben.
Zuwiderhandlungen werden auf Grüsch, des § 9b des Gesetzes über
den Belagerungszustand vom 4. Juyi 1851 mit Gefängnis bis zu
einem.Jahr bestraft.

Wiesbaden. Der zuletzt in Frankfurt wohnhafte Lackierer
Jakob Mensch erschwindelte mehrere Geldbeträge. Die Polizei
warnte seinerzeit vor dem Schwindler, der sich als 'Angestellter des
Elektrizitätswerkes ausgab , worauf er einige Zeit nichts verübte.
Doch kurz darauf begann er feine Arbeit aufs neue und wurde ver¬
haftet. Wegen vollendetem Betrug in acht Fällen und versuchten
Betrugs in drei Fällen erhält er eine Gefängnisstrafe von einem
Jahr.

Wieslmden. General v. F r a n se cky , zurzeit Garnison-
ältester hier, wurde durch die Verleihung der silbernen Spange
zum Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet.

>vc. Bei Ausfchachtnrbeiten zum Erweiterungsbau der Kaiser
Wilhekm-Hettanstalt wurde in 5 Meter Tiefe an einer Stelle , wo
früher ein Bach lief, ein gut erhaltenes menschlichesSkelett ge¬
funden. — Der städtische Schneidebohnenvcrkaus wies heute fot-
chen Andrang auf . daß der Zahltisch nmgeworsen wurde und erst
nach Wiederherstellung der Ordnung der unterbrochene Verkauf
fortgesetzt werden koniiie. Dos Pfund wurde zu 16 Pfg . verkauft,
der Kopf Löeißtraiit kostete nur 25 Psg. — Es hat sich herausge-
stellt. daß der Eiigelbert Lösinger . der sich erhängt hat, weil er
wegen, gewerbsmäßigen Verbrechens gegen das keimende Leben
in Hart genommen worden >oar . ein Ingenieur aus Mynchweiler
war . Cr bot in Fraiikfurtr Zettl,iigeu Frauen und Mädchen dis¬
krete Hilfe an und hatte sehr viel Zulauf . Früher hatte er dies
Gewerbe auch schon nn anderen Orien ausgeübt . Für die Frauen,
die mit ihm in Verbindung standen, dürfte die Sache noch ein un¬
angenehmes Nachspiel haben.

•fc. Lluch ein Erfolg!  Erst in der vergangenen Woche
wurde der Taglöhner Sinti ©ruber von Biebrich in zwei Fällen
nbgeurteilt. Gegen jede Polizeistrafe erhebt er Einspruch und jede
Strafe wurde vom Schüsseugericht verdoppelt. Lluch Donnerstag
beschnrrte er sich gegen eine solche von einer Mark , die vom
Schöffengericht auf zehn Mark erhöht wurde.

wo.  Die Stadt verkaufte gestern ihren Bohnenoorrat von 100
Zentnern völlig aus . Da heute kein Vorrat da war , gingen die an¬
deren Verkäufer mit ihren Preisen von 18 aus 25 Psg . in die 5)öhe.
— Vom Schöffengericht wurde gestern die 17jährige Christine Jtz-
ftetn aus Johannisberg zu 1 Tag Gefängnis verurteilt , aber zur be¬
dingten Begnadigung empfohlen. Sie hatte einem russischen Kor¬
poral einen Liebesbrief geschrieben und ihm, in fetdraues Tuch ein¬
genäht, in den Hof gelegt, wo er zu arbeiten hatte. Er kam aber in
die Unrechten oder vielmehr in die rechten Hände eines bewachenden
Landstürmers . , '

— Bei Metzgermeister Meng es am Michelsberg ist Donners¬
tag nachmittag der Dachstiihl vollständig ausgebrannt.

höchst. Wegen Unterschlagung im Amt ist der Postschaffner
Llnton Los; von hier angeklagt. Er öffnete Feldpostbriefe, und Pake¬
te, nahm den Inhalt an sich' und vernichtete sodann die Briefe . In
der Zeit vom 18. Mai bis 22. Juni fielen ihm unter anderem 20 M.,
mehrere Mal 10 M ., 5 M ., 2 M. und 1 M.-Scheine, ein Gutschein
für ein Geschäft in Belgien, einen Scl)eck über hundert Mark und an¬
deres mehr. Llcht Briefe fand man noch bei ihm ungeöffnet vor.
Der Staatsanwalt beantragte ein Jahr Gefängnis . Die Ltziesba-

! dener Strafkammer verurteilte ihn zu neun Monaten Gefängnis
und Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Llemtcr aus die Dauer
von fünf Jahren.

Frankfurt . Sein goldenes Dollorubiläum feierte der be¬
kannte Kinderarzt , Geheimer .Sanitätsrat Dr. Heinrich Rehn.

— 21 Journalisten neutraler Staaten berührten auf einer
Rundreise durch Deutschland auch unsere Stadt . Sie besichtigten
die Wohltätigkeitseinrichtuiigeu, die zur Mitderung der Kriegsnot
geschaffen worden sind und' träfen sich abends mit den Vertretern
der Behörden der Industrie und des Haiidels sowie de» hiesigen
Slollegen im Palmengarten . Die Gesellschaft kam von 'Nürnberg
und reiste über Mainz und Wiesbaden nach Köln weiter, und zwar
von Mainz" nach Bicbrick) zu Scliiff, von da nach Wiesbaden tritt
der Straßenbahn . In Wiesbaden hatten sie haliptsöchlich In¬
teresse für das Kur- und Vadcleben.

— Der Schwindler in Uniform, der sich des Namens „von
Müller " bedient, ist der 35jährige Landstlirmrekrut Ludwig Ni¬
kolai, gegen den wegen Fahnenflucht sei! längerer Zett ein L>aft-
beschl erlassen ist.

Königsiein. Die Schwestern der regierenden Großherzogiu
von Luxemburg. Prinzessinnen Hilda und Antonie von Luxemburg
siiid zu längerem Besuche ihrer Kxoßmuttsr eingetrosfeu. ,

Eltville. Der Dieb, welcher in der hiesigen Köln-Düsseldorfer
Lkgentur den erwähnten Diebstahl ausgefiihrt hat, ist jetzt in der
Person eines seit l 'A Jahren in der Agentur tätigen Lehrlings ent¬
deckt und überführt worden. Von dem gestohlenen Gelde, das sich
teilweise im 5)olzstalle seiner Wohnung , teilweise luiter dem Ge¬
schäftspult versteckt vorfand, fehlten 30 Mark , die der Dieb in der
Zwischenzeit verjubelt hat.

Groß -Gerau . Tödtich verunglückt ist infolge eines Motor¬
schadens der Fliegerleutnant voii LLcdel. V:r stürzte ab und starb
am nächsten Tage an den Verletzungen. Er hatte sich auf dem
Schlachtselde t'ereits das Eiserne Kreuz für erfolgreiche Erkun-
dungssehrten erworben.



allerlei aus der Umgegend»
Maknz. Dienstag mittag geriet ein dreijähriges Kind in der

Pankratiusstraße unter die Räder eines schwer beladenen Kohlen-
suhrwcrkes und erlitt so schwere Verletzungen, daß es alsbald
starb.

— Das Brot , über das in der letzten Stadtverordnetensitzung
so große Klage geführt worden ist, ist inzwischen noch schlechter ge¬
worden Nunmehr hat sich herausgestellt, daß über 1ÜOO Sack
Mehl durch verkehrte Einlagerung und Behandlung stickig gewor¬
den sind. Die Bäcker erklären ganz offen, daß dieses stickige Mehl
mit gutem vermischt wird, so, daß aus je zwei Säcke gutes Mehl >e
ein Sack stickiges kommt, und daß dadurch Mehl und Brot an
Güte verlieren.

Arei-Weinheim. Ein Arbeiter kam in der Chemischen Fabrik
der elektrischen Leitung zu nahe und wurde durch den starken
Strom getötet.

vermischter.
Gefährliches Gefchwatj«

Seit einigen Wochen ist ein großer Teil der deutschen Presse
erfüll mit leidenschaftlichen Anklagen gegen den sogenannten Leben- -
mittelwucher. Wie dies bei solchen Strömungen leider der Fall zu
lein pflegt werden diese Behauptungen und Anklagen kritiklos von
einer Kettung in die andere übernommen , und der erst noch eimger-
maßen ruhiae Ton hat sich in einer Weise verschärft, daß Männer
und Frauen , die es mit unserem Volkswohl wirklich ernst meinen,
diesem Treiben nicht mehr ruhig zusehen können.

Die ohne jeden Beweis vielfach aufs neue wiederholte Behaup¬
tung daß die ganze an sich unerfreuliche Steigerung der Lebensmit-
telpr 'eife in Deutschland allgemein auf unberechtigte Treibereien , sei
es d̂er Eigenproduzenten , sei es der Händler, zuruckzuführen sei, ist
in diesem Umfange sicher unberechtigt. Es soll durchaus nicht ge¬
leugnet werden, daß sehr böse Fälle von wucherhaster Spekulation
vorgekommen sind; darum ist es mit größter Freude zu begrüßen,
daß sowohl die Militärbehörden wie auch die Reichsreg,erung gegen
dieses verräterische Treiben mit den schärfsten Waffen vorzugehen

^ ^ Abe'r̂ diese einzelnen Fälle besagen für die ungeheuren Massen
an Nahrungsmitteln , die wir brauchen, herzlich weniŝ Die Steige¬
rung der Preise beruht auf so selbstverständlichenund klar auf der
Hand liegenden Notwendigkeiten, daß es im höchsten Maße bekla¬
genswert ist, wenn auch die beste Presse stch hm und wieder zu sol¬
chen in ihrer Verallgemeinerung unberechtigten Vorwürfen hm-

^ Es ist allerdings nicht zu verkennen, daß ein Teil der Preis¬
steigerung nur auf dem Gesetze von Angebot und -l achfrage berohr,
und daß durch steigende Nachfrage und vermindertes Angebot m
fast allen Arten von Lebensbedürfnissen die Preise >n der Knegszelt
automatische zu steigen bestrebt sind. Dieser Prozeß des Preis-
regelns ist in Friedenszeiten völlig ohne Bedenken, -wahrend man
iii Kriegszeiten allerdings danach trachten muß , durch osfentlich-
geseßliches Einschreiten den an dieser Preissteigerung stark beteilig¬
ten Gewinn der Erzeuger und Verkäufer in mäßigen und berechtig¬
ten Grenzen zu halten.

r rührt durch einen Durchschlag und verdünnt ihn entweder mit '
Wasser, dem man Salz , Zitronenschale und ein Stückchen -Lutter
beifügt, oder man gießt Magermilch zu und würzt mit einer Prise
Salz , etwas ganzem Zimt und Zucker. Eine kleine Beigabe von
gar gebrühtem Reis ist sehr schmackhaft, Kürbisgemuse bereitet
man aus die gleiche Art , mit den gleichen Gewürzen , streicht es
aber nicht durch ein Sieb und hält es dicklich. Klein geschnittener
Kürbis kann auf gleiche Weise wie andere Frühste eingemacht
werden oder getrocknet mit anderem getrockneten Obst zusammen
zum Kompott verwandt werden.

Wöllstein (Provinz Posen). Vom Generalobersten v. Woyrsch
hat vor kurzem die Witwe Katharina Ianek aus Kielpin einen Kar-
tenqruß,folgenden Inhalts erhalten : „Heute früh stand einer Ihrer
Söhne als Posten vor meinem Quartier . Er sagte mir , daß Sie acht
Söhne ins Feld geschickt haben und daß Ihr neunter Sohn auch bald
folgen werde. Elch gratuliere Ihnen , neun Söhne fürs Vaterland
gegen den Feind zu schicken. Darauf können Sie als Muttter stolz
fein. Das macht Ihnen so leicht keine andere Mutter nach. Gott
schütze sie und ihre neun Söhne ." Einer von diesen neun ist inzwi¬
schen gefallen; vier wurden verwundet.

Berlin . In einem Hause in der Lutherstraße geriet gestern
nacht der 55jährige Monteur Kleiü, der bereits längere Zeit in
einer Irrenanstalt untergcbracht gewesen war , in Streit m:t seiner
gleichaltrigen Frau , die er mißhandelte . Diese flüchtete in ein
Nebenzimmer, in dem sich die verheiratete Tochter, eine Frau
Stier , deren Mann im Felde ist, mit einem zweijährigen Mädchen
befand. Klein goß durch eine Spalte der verschlossenenTur Pe-
trolcum und entzündete dieses. Dann schlug er eine andere ein
und goß immer von neuem Petroleum aus die bereits brennenden
Frauen . Auf die furchtbaren Hilferufe kamen Leute herbei, be¬
sonders Soldaten . Die beiden Frauen und das Kind wurden in
ein Krankenhaus gebracht, wo die beiden Frauen inzwischen ge¬
storben sind. Das Kind ist verhältnismäßig wenig verletzt. Klein
selbst wurde auf der Bodentreppe blutend ausgesunden, er hatte sich
die Pulsadern ausgeschnitten und Gift genommen. An seinem
Auskommen wird gezweiselt.

Zeitgemäße Betrachtungen.
(Nachdruck verboten .)

der

verschiedensten Gründen nicht durchzuführen ist. In diesen dem
freien Verkehr überlassenen Lebensmitteln haben nun eben lene
starken Preiserhöhungen eingesetzt, die den Anlaß zu den Klagen
über Wucher gegeben haben . ^ ^ .

Es ist aber ohne weiteres ersichtlich, daß die Reichsreglerung
entgegen den Behauptungen in der Presse nicht in der Lage wäre,
diese Preissteigerung zu unterdrücken, selbst dann , wenn sie mit den
schärfsten Mitteln eine Preisbildung erzwingen konnte, die den
Produzenten und dem Zwischenhandel nur einen geringfügigen Ge-

winnn liê nd ür (i t in öem  zwingenden Verhältnis der
Kriegslage . Wir sind durch Abschneidung des allergrößten Teiles
der früheren Zufuhren knapper an Material ; und unsere einheimi¬
sche Produktion kann nicht nur nicht den Ausfall der Einfuhren
decken, sondern liefert sogar weniger als in Friedenszeiten . Dies ist
für die Bodenfrüchte durch Arbeitermangel , Pferdemangei und Dun-
oermanqel ohne weiteres erklärlich, für die Produktion an Fleisch
Milch und Eiern fehlt uns ein Teil der Futtermittel

Es sind also für den Produzenten die Verhältnisse ungünstig,
weil er bei gesteigerten Produktionskosten weniger geerntet und we¬
niger gezüchtet hat . und aus Grund dieses doppelt verringerten Er¬
tragnisses seinen eigenen Unterhalt decken muß . Selbst wenn also
die Regelung für alle Lebensmittel Höchstpreiseeinführen konnte,
so müßten auch diese bei aller erdenklichenRücksicht auf den Konsu¬
menten höher sein als in Friedenszeiten . , . .

Es ist also eine gröbliche Verkennung der Tatsachen, unter die¬
sen Umständen von einem allgemeinen Lebensmittelwucher zu reden.

Was soll man also dazu sagen, wenn am 16. Jul , d. Js . ein gro¬
ßes westdeutsches Blatt seine Entrüstung darüber äußert , daß Milch
und Eier teurer sind, als im Frieden und dazu setzt: „Niemand wird
wohl im Ernst behaupten wollen, daß die Kühe weniger Milch ge¬
ben und die Hühner weniger Eier legen." Man sollte eigentlich an¬
nehmen, daß dem Verfasser solcher Artikel es bekannt sein durste,
daß die Kühe nur dann Milch geben und die Hühner nur dann Eier
legen, wenn sie ausreichend geeignetes Futter erhalten ; — und da-

TCm  Es "i °? dringend an der Zeit , daß die Presse es ablehnt , solchen
oberflächlichen Schwätzereien ihre Spalten zu öffnen. Man soll
Fälle von unberechtigter Preistreiberei festnageln, wo man sie fin¬
den kann, aber man soll aufhören , jede Preissteigerung als Böswil¬
ligkeit und Habsucht einiger Wenigen zu brandmarken.

Es ist ein betrübendes Schauspiel, zu sehen, wie das deutsche
Volk, das so Schweres mit sreudiger Gelassenheit erträgt , sich von
einigen urteilslosen oder böswilligen Treibern in eine Stimmung
hineindrängen läßt , die droht , in die wundervolle Geschlossenheit
unseres Volkes zum Frommen unserer Feinde einen Keil hineinzu¬
treiben . So wenig wir gewillt sind, in Fällen betrügerischer Aus¬
beutung willenlos nachzugeben, ebenso ist es heute die Pflicht der
verständigen Presse, die Pflicht jedes ausrichtigen und vaterländisch
gesinnten Bürgers , ob Mann oder Frau , dieser Wucherpsychose einen
Damm entgegenzusetzen. ^ , _ _ , _Prof . Dr . Carl Oppenheimer.

Del der Vorbewegung stoßen die deutschen MarsH
säulen auf allen Straßen auf die zurückströmende arn'
polnische Landbevölkerung, die von den Russen, als!
den Rückzug antratcn. mitgesührt worden war. aber,
sie den recht eiligen Truppenbewegungennatürlich«j ‘
mehr folgen kann, im tiefsten Elend srcigegeben niu!§ -

Oberste Heeresleitung.

Deutschs Merriucluftschiffs ^
der englischen Ostküste.

WB. a. Berlin . 13. August. Ansere Maring
Luftschiffe haben in der Nacht vom 12. zum 13- '
Mts . ihre Angriffe auf die englische Ostküste erneue
und hierbei die militärischen Anlagen von Harw>̂
mit gutem Erfolg beworfen. Trotz starker BeschiehuE
durch die Befestigungen sind sie unbeschädigt zm"
gekehrt.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes,
gez. : Behncke.

Anzeigen-TeiL
ta ffiMataaaaiffisaa:

Eine Erneuerung der kleinen Geldscheine fordert sehr berechtigt
die „Deutsche Tagesztg ." mit folgenden Worten : Von den noch im
Umlauf befindlichen Ein - und Zweimarkscheinen ist ein großer Teil
in einem recht verwahrlosten Zustande. Die Scheine sind zerknittert
und starren vor Schmutz, so daß man sich scheuen muß, sie mit blo¬
ßen Händen anzusafsen. Die Fünf - und Zehnmarkscheinehalten stch
durchweg besser, weil sie auf weniger empfindlichem Papier ge¬
druckt find; freilich gehen sie auch nicht so oft von Hand zu Hand
wie die Ein - und Zweimarkscheine.

WB na . Hamburg. Gestern nachmittag hielt Fürst Bülow
beim Einzug in sein neues Heim an der Elbchauffe in Erwiderung
auf den Willkommengruß der zahlreichen Menschenmenge und sei-
ner Freunde eine Rede, in welcber er sagte: Unser aller Augen sind
auf unser Heer und unsere Flotte gerichtet. Unsere treuesten Gedan¬
ken und heißesten Wünsche begleiten und umgeben unsere kampfen¬
den Brüder , in Bewunderung für die heldenmütigen unvergleich¬
lichen Leistungen, mit felsenfestem Vertrauen und in voller Zuver¬
sicht aus den Endausgang . Niemals in der tausendjährigen Geschichte
hak sich das deutsche Volk so geschlossen und entschlossen, so tüchtig
und so groß gezeigt, wie in diesem Kriege. Wir neigen in Ehrfurcht
das Haupt vor solcher Größe, überzeugt, daß solchen Eigenschaften
rmd so schlichter Größe der Sieg nicht fehlen wird , und nach dem
Siege ein sicherer stolzer Friede , würdig den heroische» Anstrengun¬
gen und ungeheueren Opfern. Der Redner schloß mit einem Hoch
auf den Kaiser. ' 1

Kürbitz Kürbis hat noch lange nicht die Anzahl Freunde , die
ihm gebühren. Er ist wohlseil, nahrhaft und leicht satttgend, sollte
daher in keiner einfachen bürgerlichen Küche fehlen. Zur Kürbis-
stippe schneidet man den Kürbis in kieine Stiictc, kocht iyn zu -orci»

vierverdand ; Sorgen.
(Es saß der edle Vierverband — bisher auf hohem Pferde — und

qlaubte, daß das deutsche Land - total zerschmettertwerde. - wir
Kämpfen bis es mürbe ist, — so rief im wahn der Chauvinist, — so
schrien die Parlamente — der seindlichen Entente.

Besonders voll nahm ihren Mund - die gegnerische Presse- d,e
Wahrheit tat jie selten Kunb, — hier lag nicht ihr Ontresse. — Und
walkte unser löindenburg — im ffljten mal die Russen durch, dann
stand in ihrer Zeitung - das war nicht von Bedeutung.

Vas wird von 3offre gut gemacht. - der mit Dedaukenttefe -
großzügig stch hat ausgedacht — die große Offensive. - Und fiel man
auch mit dieser rein - so sollte das nicht anders sem. - und konnte
man nicht sieden — so hals man sich mit Lugen.

Rls Rußland einst przemysl nahm, — da schne man, welch ein
Wunder ! — ftls (vejtreich es zurückbekam, da tat man als )ets
Plunder ! — Der 3ar hielt Einzug feftesfroh. — HW Lemberg war
es ebenso — und heute steht zu lesen, —daß es nichts wert gewesen.

Valin kam auch die llarpathenschlacht — und bas gewaltge
Bingen — da schrieb der Feind mit vorbedacht — nichts von be-
sonüren Dingen — Man wünschte noch dem Russen Dluk, — sie zogen
siegreich sich zurück , — das ist kein „Retirieren -, — das

'" ""nü7 "z^ n' ve .>.schland7söhne ein - siegreich zu,Warschaus
Torrn — für Rußland wirds wahrscheinlich sem, — daß Polen sie
verloren ' — Da ruft man drüben ungesäumt: — freiwillig hats der
Ruß aeräumt - und Taktik ohne Frage - ist keine Niederlage!

Doch kstndenburg der Russen,chreck- kneift wei.er Z» die Zange,
und Mackensen, der alte Reck. — der fackelt auch nicht lange.
Nach lösten blickt die Welt gespaunt, — und ob der Me  Dieroer-
bunö - auch weiter lügt und weiter, - es nutzt Heiter.

Neueste Nachrichten
Der Freilag-Tagesberlchl.

W. B. (Amtlich.) Großes Hauptquartier. 13. August.

Westlicher Kriegsschauplatz.
In den Argonnen wurden mehrere französische An¬

griffe auf das von uns genommene Martinswerk abge¬
schlagen.

Bei Zeebrügge wurde ein englisches Wasserflugzeug
heruntergeschossen. Der Führer ist gefangen genommen.
Bei Rougemont und Sentheim (nordöstlich von Belfort)
zwangen unsere Flieger ein feindliches Flugzeug zur
Landung.

Oesillcher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppedes General-Feldmarfchalls

von Hindenburg.

Die Angriffstruppen gegen Kowno machten Fort¬
schritte.

Am Dawina-Abschnitt wiederholten die Russen ihre
Angriffe ohne jeden Erfolg.

Zwischen Rarem und Bug ging es weiter vorwärts,
obgleich der Gegner immer neue Kräfte an dieser Front
heransührte und sein Widerstand von Abschnitt zu Ab¬
schnitt gebrochen werden mußte.

Die Armee des Generals von Scholtz machte gestern
900 Gefangene, erbeutete 3 Geschütze und 2 Maschinen¬
gewehre.

Bei der Armee des Generals von Gallwih wurden
feit dem 10. August 6550 Russen, darunter 18 Offiziere,
gefangen genommen und 9 Maschinengewehre und 1
Piomerdepo! erbeutet.

Heeresgruppe des General-Feldmarfchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Anfcre in Gewaltmärschenverfolgenden Truppen
haben kämpfend die Gegend von Sokolow und, nachdem
die Stadl Siedlce gestern genommen war, den Liwiec-
Abfchnitt(südlich von Mordy) erreicht.

Heeresgruppe des General-Feldmarschalls
von Mackensen.

Die verbündeten Truppen sind aus der ganzen
Front in voller Verfolgung.

KräftigeMeiler
gekuckt 1225H
Birkenktcin u . Co .. Ovt Glas¬
werk Sleinmühte b. Wtcker.

WWU
sowie Wein - und wnstic-e -stC,
all '-r Art hat siers vrelö^ ,,abzugeben

BaKgroßbcndlumt ^ «,
a

Danksaguny.
Für alle Beweise der Teilnahme bei der Krankheit

und der Beerdigung unserer lieben Zwillingskinder

Katarina Nil tapiiina
sowie für al’e Kranz- und Bluruenspenden , sagen
wir hiermit Allen herzlichsten Dank.

Familie Karl KSunck.

Hochheim a. M. 13. August 1915.
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